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Centrum und Lebensmittelzölle.
Wie das Centrum zu der Frage der Erhöhung der

Getreidezölle ſteht, geht mit wünſchenswertheſter Deut-
lichkeit aus einer Rede hervor, die dieſer Tage der Reichs und
Landtagsabg. Dr. Zehnhoff in einer Verſammlung der
Wahlmänner der Centrumspartei des Kreiſes Neuß-Greven-
broich-Crefeld (Landkreis) unter dem allſeitigen lebhaften Bei-
fall der Anweſenden gehalten hat. Herr Dr. Zehnhoff wies
hier mit zwingender Nothwendigkeit nach, wie der Landwirth-
ſchaft und dem deutſchen Vaterlande zur Zeit einzig und
allein durch eine namhafte Erhöhung der Getreidezölle geholfen
werden könne, wiewohl er hervorhob, daß er im Prinzip kein
Freund einer Beſteuerung der Lebensmittel ſei und er die
letztere nicht etwa für etwas Wünſchenswerthes, ſondern für
einen Nothbehelf halte, der ſich nur dann rechtfertige, wenn er
unbedingt erforderlich ſei, um die Land wirthſchaft über einen
Nothſtand hin wegzubringen. Daß ein ſolcher Nothſtand vor
liege, führte er in folgender Beweisführung aus:

Die Frage iſt die, ob wirklich ein Nothſtand der Land
wirthſchaft vorliegt. Da trage ich nun kein Bedenken, dieſe
Frage in volle mr bejahen. Während in den
letzten Dezennien alle übrigen Gebiete des Erwerbslebens einen
großen, ſtellenweiſe ungeahnten Aufſchwung genommen haben, iſt
die Land wirthſchaft immer mehr zurückgegangen, und das aus dem
Grunde, weil auf der einen Seite die ſachlichen und perſönlichen
Ausgaben immer größer, auf der anderen aber die Verkaufspreiſe
immer kleiner geworden ſind. Diefer Punkt iſt in den Zeitungen
ſo eingehend erörtert und ziffernmäßig klargeſtellt worden, daß ich
nicht nöthig habe, dabei länger zu verweilen. Es iſt auch gezeigt
worden daß eine Verminderung der Ausgaben nicht möglich
iſt, daß alſo nur durch eine Erhöhung der Verkaufspreiſe geholfen
werden kann.

Worauf iſt nun das gewaltige Sinken der Getreide
preiſe zurückzuführen? Die Antwort lautet, darauf, daß das
Ausland, welches günſtigere Produktionsbedingungen als wir
hat, unſern Markt mit ſeinem Getreide überfluthet. Noch in der
erſten Hälfte des vorigen Jahrhunderts wurde die Differenz des
Getreidepreiſes durch die hohen Transportkoſten Seit
dem aber ſind die letzteren infolge der nie raſtenden Verbeſſerungen
der Verkehrsmittel immer mehr heruntergegangen.

Hier ſtehen wir vor einem S Problem der Welt
eſchichte. Derſelbe Umſtand, nämlich die Verbeſſerung dere rkehrsmittel und die dadurch herbeigeführte wirthſchaftliche

Verminderung, faſt möchte man ſagen, Aufhebung der natürlichen
Entfernungen hat der Menſchheit auf einer Seite großen
Segen und auf der anderen Seite Schaden gebracht. Jn
erſterer Beziehung möchte ich nur darauf hinweiſen, daß
Hungersnöthe, wie ſie noch. in den erſten Jahrzehnten des vorigen
Jahrhunderts an der Tagesordnung waren, kaum mehr vorkommen
können, auf der anderen Seite aber hat die Verbeſſerung
unſeren Landleuten den nicht mehr zu ertragenden Wettbewerb des
Auslandes gebracht. Jſt denn nun Ausſicht vorhanden, daß die
Zukunft eine Beſſerung bringen wird Dann könnte man ja viel
leicht von einer außerordentlichen Maßregel und eine ſolche iſt
doch der Getreidezoll abſehen. Leider iſt von der Zu
kunft nichts Gutes zu erwarten, es muß vielmehr damit

erechnet werden, daß ſie die Konkurrenz nur noch vergrößern wird.Venn wohin wir unſeren Blick richten, im Oſten und im Weſten

werden neue großartige Eiſenbahnen und Waſſerſtraßen angelegt.
Jch will zwei der Projekte hervorheben: Die Bagdad-

bahn und der Nicaraguakanal. Die im Bau begriffene
Bagdadbahn ſoll eine Länge von 3000 Kilometer erhalten. Sie
geht von Konſtantinopel ſüdöſtlich zum alten Jkonium, biegt dann
eiwa 100 Kilometer nördlich von Antiochien nach Oſten aus, über
ſchreitet den Euphrat, erreicht bei Ninive den Tigris, geht dann
über Bagdad und Betylen zum Perſiſchen Golf. Durch
dieſe Bahn wird Meſepotamien, die berühmte Kornkammer
des Alterthums, wieder erſchloſſen und mit uns in direkte
Verbindung gebracht. Welche Tragweite dieſe Verbindung
für unſere Land wirthſchaft haben wird, können Sie ſich leicht
berechnen, wenn ich Jhnen ſage, daß dort die Produktionskoſten eines
Doppelcentners Getreide kaum 4 Mk. einzelne Schriftſteller ſagen
ſogar noch weniger betragen. Sehen wir jetzt einmal auf
Amerika. Dasſelbe beſteht aus zwei Kontinenten, die in der Mitte
durch eine ſchmale Landenge verbunden ſind. Es iſt zu erwarten,
daß die ſeit Jahrhunderten geplante Durchſtechung dieſer Landenge
demnächſt zur Ausführung gelangt. Der Präſident Rooſevelt hat in
ſeiner Buffaloer Programmrede ſie zu ſeinen wichtigſten Aufgaben
gezählt. Der Kanal vom Aktlantiſchen zum Stillen Ozean würde für
die weſtliche Halbkugel dieſelbe, wenn nicht gar noch eine größere
Bedeutung haben als der Suezkanal für die öſtliche hat.

Was bringt derſelbe unſerer Landwirthſchaft? Antwort
Konkurrenz des Weſtens Amerikas. Während
dieſer bis jetzt ſein Getreide entweder zu Schiff um Südamerika,
das Kap Horn herum oder zunächſt mit der Bahn zu einem öſt
lichen Seehafen und dann zu Schiff weiter nach Europa transportiren
muß, könnte es ſpäter unter rieſiger Abkürzung der Seereiſe um
mehr als 10000 Kilometer den Weg durch den Kanal nehmen.
Hierdurch würde eine große Transportkoſtenverbilligung bewirkt
werden, die das weſtamerilaniſche Getreide entſprechend ulmenß
fähiger machen würde. Dieſe beiden Projekte habe ich nur als
Beiſpiele angeführt, außer ihnen exiſtiren noch eine prz Reihe.
Und was folgt daraus Daß wir der Landwirthſchaft einen ent
ſprechenden Schutz gewähren müſſen, wenn wir ſie nur auf dem
Stande erhalten wollen, den ſie heute hat, erſt recht alſo, wennwir dieſen in der Erkenntniß, daß er ungenügend iſt, heben wollen.

Es giebt Leute, die ſagen Ja, wenn unſere Landwirthſchaft die
Konkurrenz des Auslandes nicht aushalten kann, ſo mag ſie unter
gehen, mögen die Landwirthe umſatteln, einen anderen Beruf
wählen. Dieſer Einwand verliert an ſeiner Einfältigkeit nichts da
durch, daß er ſo oft wiederholt wird. Jch will einmal auf ihn ant-
worten, indem ich den Standpunkt der Leute ſtelle, die ihn
vorbringen. Welchen Beruf ſollen die Exlandwirthe ergrei en
Sollen ſie vielleicht auswandern Dagegen würde wohl in erſter Linie
der Kriegsminiſter Einſpruch erheben. An wen ſollen denn diegnduſtrien
ihre Erzeugniſſe abſetzen Wo ſollen wir das zur Broferzeugung

des Landes erforderliche Getreide im Falle eines Krieges, wenn
unſere Küſten blockirt ſind, hernehmen Um auch für den Kriegs
fall die Einfuhr fremden Getreides zu ſichern, müßten wir unſere
Flotte mindeſtens verdoppeln. Die Koſten der Flottenvermehrung
machten aber auf den Kopf der Bevölkerung viel mehr aus, wären
weit drückender als ein Schutzzoll.

Welche großen Nachtheile eintreten, wenn ein
Volk ſeine Landwirthſchaft untergehen läßt, hat England erfahren.
Es giebt keinen engliſchen Staatsmann, der nicht den Untergang be
klagte und der nicht, wenn es nicht zu ſpät wäre, alle Mittel ein
ſchließlich Schutzzoll anwenden würde, um ſie zu erhalten.

ch ſage, wenn es nicht zu ſpät wäre. Denn das geht
nicht, daß man einmal zeitweiſe die Landwirthſchaft aufgiebt, die
Kulturen umkommen, die Felder verwildern läßt und dann ſpäter,
wenn man ſeinen Fehler einſieht, die Landwirdthſchaft wieder ein
führt. Dazu wären mindeſtens viele Dezennien erforderlich. z
unſerer Zeit hat es wohl keinen Mann gegeben, der einerſeits beſſer
rechnen konnte und anderſeits nach ſeiner ganzen Entwickelung ein
größerer Freund des Handels und der Induſtrie war, als der ver
ſtorbene Miniſter v. Miquel. Und dieſer Mann iſt auf ſeine alten
Tage ein warmer Vertheidiger der Landwirthſchaft geworden, hat die
Meinung vertreten, daß man im Geſammtintereſſe des Staates ihre
Erhaltung nicht zu theuer bezahlen könne.

ollen wir aber die Landwirthſchaft erhalten, dann müſſen wir
auch dafür ſorgen, daß d ie Landwirthe beſtehen können.
Denn jeder Arbeiter iſt ſeines Lohnes werth. Die Regierung giebt
uns eine Handhabe für die Unterſtützung der Landwirthſchaft, indem
ſie uns den Zolltarif vorlegt.

Der Widerſpruch gegen den letzteren kommt nun
einmal von Seiten der Freunde der Handelsverträge und
zum Anderen von Seiten der Sozialdemokraten und Genoſſen,
welche die Behauptung aufſtellen, daß die Einführung des Schutz
zolles zu einer ungehörigen Vertheuerung der Lebensmittel, zu Brot
wucher führen würde.

Den Freunden der Handelsverträge iſt zu erwidern,
daß der Abſchluß von Verträgen nicht beſſer vorbereitet werden könne,
als durch die Aufſtellung eines den Intereſſen unſeres Landes ent
ſprechenden Zolltarifs, und daß die Dekreditirung dieſes Tarifs ein
fach dem Auslande zu gute kommt. Denn was kann die Aufgabe
unſerer Unterhändler mehr erſchweren, als wenn ein Theil unſerer

ſſe den Unterhändlern des Auslandes arg zu der Be
merkung giebt, daß die vom Auslande angefeindeten Zollſätze ja auch
von einem großen Theil unſerer Bevölkerung nicht gebilligt würden.
In feinem letzten politiſchen Geſpräche hat deshalb auch Miquel
das Gebahren unſerer gegen den Schutzzoll agitirenden Preſſe in
hohem Maße getadelt. Hat denn das Ausland, ſpeziell
Amerika, bei Aufſtellung ſeines Zolltarifs auf
uns Rückſicht genommen? Jm Gegentheil, es iſt grau-
er egoiſtiſch zu Werke gegangen, Was Amerika anlangt, ſo
ſt es mir zum Mindeſten ſehr fraglich, ob es überhaupt einen für
uns brauchbaren Handelsvertrag will. Warum alſo unter
amerikaniſchem Geſichtspunkte gegen unſeren Zolltarif angehen? Das
wäre doch mehr wie unklug.

Jch wende mich nunmehr zum Einwande der Sozial
demokraten. Da wäre es nun zu weit gegangen, wenn man
überhaupt beſtreiten wollte, daß durch die Erhöhung des Getreide
preiſes auch eine Erhöhung des Brotpreiſes herbeigeführt würde.
Gewiß, auch im Brotpreiſe wird der Schutzzoll
zum Ausdruck kommen. Auf der anderen Seite darf man
aber auch die Wirkung des Zolles nichtüber-
ſchätzen denn der Brotpreis wird nicht nur durch den Getreide
preis, ſondern auch durch die Höhe der Grundrente
(Miethe) und die Arbeitslöhne beſtimmt. Diebeidenletzteren
Punkte ſind höchſt wichtig. Das wird man leicht erkennen, wenn
man die zur Zeit in verſchiedenen Städten beſtehenden Brotpreiſe,
die weit auseinandergehen, miteinander vergleicht. Würde der
Brotpreis nur durch den Getreidepreis beſtimmt, ſo müßte er überall
derſelbe ſein. Jch glaube, daß zum Beiſpiel die infolge der Ent-
wickelung einer Stadt herbeigeführte Steigerung der Grund
rente den Brotpreis viel mehr in die Höhe treibt, als der ge
plante Zoll.

Dann mögen die Jnduſtriearbeiter aber auch
Folgendes bedenken. Die durch den Zoll herbeigeführte Erhöhung
der Getreideverkaufspreiſe ſetzt die Landwirthe in den Stand,
ihre Leute beſſer zu bezahlen, vermindert alſo das Zuſtrömen der
letzteren zur Stadt, hält demnach den ſtädtiſchen Arbeitern gefähr-
liche Konkurrenz vom Leibe. Drehen wir einmal die Medaille
um, unterſtellen einen weiteren Rückgang der Landwirthſchaft.
Dann würde auf dem ſtädtiſchen Arbeitsmarkt ein ſolcher An
drang ſein, daß nach dem bekannten wirthſchaftlichen Geſetze von
der Preisbeſtimmung nach Angebot und Nachfrage ein gewaltiger
Sturz der Arbeitslöhne unausbleiblich wäre, ja daß
viele Arbeiter ihre Stellen riskiren würden. Für die Arbeiter iſt
aber eine ſichere Stellung mit ausreichendem Lohne viel wichtiger,
als die Verhinderung einer kleinen Erhöhung des Brotpreiſes. Der
kleine Zuſchlag, den ſie zu zahlen haben werden, hat für ſie die
Bedeutung einer Verſicherungsprämie, die ſie zahlen, damit ihnen
die Konkurrenz der ländlichen Arbeiter vom Halſe gehalten werde.

Was endlich die Frage anbelangt, ob nun ein Maximal-
oder auch ein Minimaltarif einzuführen ſei, ſo läßt
ſich allerdings gegen den letzteren anführen, daß man bei ſeiner
Aufſtellung dem Auslande ſeine Karten offen legt, dagegen ſpricht
für ihn, und das iſt in meinen Augen ausſchlaggebend,

die Land wirthſchaft ſicher weiß, woran ſie iſt, die ganze Zoll
hö r die ihr nicht durch Vertragsabſchluß heruntergedrückt
werden kann.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 10. Oktober.

Ueber den Zu der Audienz des Berliner Ober-
bürgermeiſters beim Kaiſer in Hubertusſtock ſchwirren noch
immer viele Gerüchte umher, deren Quinteſſenz nach einem
Telegramm des Wolff'ſchen Bureaus ſich folgendermaßen zu
ſammenfaſſen läßt

Bei der einſtündigen Audienz ſollen die Fragen
betreffend die Lindenüberführung und den Märchen
brunnen im Friedrichshain und die Umgeſtaltung der
Linden zur Sprache gekommen ſein. Bezüglich der Lindenüberführung

habe der Kaiſer in erſter Linie auf die Gefahren hingewiefen,
welche entſtehen, wenn man elektriſche Wagen durch den gerade
unter den Linden ſtark fluthenden Menſchenverkehr gehen laſſe zu
mal an ſchönen Sommertagen und Sonntagen würden Leben und
Geſundheit der Paſſanten bedroht werden. Der Kaiſer
habe die Empfindung gehabt, daß er gleichſam für die an
dieſer Stelle entſtehenden Unglücksfälle mit die Verant
wortung zu tragen hätte. Die Beſeitigung der Schwierig-
keiten erblickt der Kaiſer in der Anbringung von Lifts. Es ſei nicht
richtig, daß die Ueberführung des Kaiſers Wünſchen früher ent
ſprochen hätte. Bezüglich des Märchenbrunnens habe der Kaiſer
geäußert, der Gedanke habe ihm ausgezeichnet gefallen was
er an dem Entwurf der Abänderung für werth erachte,
ei ihm von der Ueberzeugung diktirt daß mandie Geſtalten der Sage und Märchen den Kindern nahe bringen

müſſe, weshalb die Auflöſung der Anlage in einzelne Gruppen er
forderlich ſei. Bezüglich der Umgeſtaltung der Linden habe der
Kaiſer geſagt, daß das von dem Ausſchuß abgelehnte Projekt zwei
des Stadtbauraths Krauſe das einzig wichtige ſei, er werde nur
dieſen Plan genehmigen und könne es ja abwarten.

Der Kaiſer hörte am Mittwoch in Hubertusſtock den
Vortrag des Chefs des Militärkabinets Dr. v. Lucanus.

Perſonalnachrichten. Der König von Jtalien hat dem
Generalfeldmarſchall Grafen Walderſee das Groß-
kreuz des Militärordens von Savoyen verliehen als Anerkennung
und Belohnung für ſeine hervorragende, ſtets auf gutes Einver
nehmen gerichtet geweſene Wirkſamkeit als Oberbefehlshaber der
internationalen Truppen in China. Der König von Griechen
land iſt Mittwoch Abend in Frankfurt a. M. eingetroffen.

Von freihändleriſcher Seite wird das perfide Gerücht
ausgeſtreut, der Reichskanzler Graf v. Bülotv werde dem
nächſt ſeinen Abſchied nehmen, weil er ſich zu ſtark im agra
riſchen Sinne verpflichtet habe. Uns wird dieſes Gerücht aks
eine freihändleriſche Machenſchaft bezeichnet, die
darauf ausgeht, die innere Lage zu verwirren. Es
werde ſich auch hier das Sprichwort bewähren: Lügen haben
kurze Beine.

Die Generalverſammlung des Evangeliſchen Bundes, der
bekanntlich z. Zt. in Breslau tagt, fandte an den Kaifer nach
ſtehendes Telegramm: Euerer Majeſtät bringt die in Breslau
tagende 14. Generalverſammlung des evangeliſchen Bundes ihre
allerunterthänigfte Huldigung. Gott der Herr hat Euere Majeſtät
in harten Schlägen zu tiefer Trauer gebeugt, es aber auch nicht
an ſeinem Troſte fehlen laſſen. Bewegt durch die innigſte Theil-
nahme befehlen wir Euere Majeſtät Gottes ſtarker Hand und ver
harren in unerſchütterlicher Treue Euerer Majeſtät allerunter
thänigſter evangeliſcher Bund zur Wahrung der deutſch-prote-
ſtantiſchen Jntereſſen.

Die in Poſen am Mittwoch gektagte Delegirten-Ver-
ſammlung der Vereine deutſcher Katholiken nahm, dem „Poſener
Tageblatt“ zufolge, Statutenänderungen dahin an, daß der Zweck
des Verbandes die Förderung des religiöſen Lebens, die Pflege
deutſcher Geſinnung und die Wahrung der berechtigten
Intereſſen der Katholiken deutſcher Zunge iſt.

In der Sitzung des Bundesraths am 9. Oktober wurde
den Ausſchußanträgen betreffend den Zoll- und Salzſteuer
verwaltungskoſten Etat r Bayern, Baden und Anhalt die

ertheilt, ebenſo dem Ausſchußberichte über den
intrag Preußens auf Erhöhung der Vergütungsſätze für

die Naturalverpflegung der Truppen während der diesjährigen
Herbſtübungen in den öſtlichen Provinzen und dem Ausſchuß-
berichte über die Vorlage vom 1. Auguſt d. Js. betreffend
Ergänzung des Schiffsbauregulativs, ſowie dem Ausſchuß
berichte über die Vorlage vom 26. September d. Js. be
treffend die zollamtliche Reviſion des Gepäcks der zurück
kehrenden Mannſchaften des oſtaſiatiſchen Expeditionskorps.

x Mit der in der letzten r rirts vollzogenen Wahl nichtſtändiger Mitglieder des Reichs
verſicherungsamtes aus der Mitte des Bundesraths iſt nach dem Er
laß des neuen rer zum erſten Male einKreis dieſer Mitglieder völlig erneuert worden. Die
Wahlen der nichtſtändigen Mitglieder, welche von den Arbeitgebern
und Arbeitnehmern in das Reichsverſicherungsamt zu entſendenſind, haben bekanntlich bereits vor einiger Zeit ſaltgeſenden Die

Anzahl der nichtſtändigen Mitglieder ſelbſt iſt auch durch das neue
Geſetz nicht abgeändert. Während der Bundesrath ſechs Mit
glieder zu wählen hat, entfallen je ſechs auf Arbeitgeber und
Arbeitnehmer und von dieſen zwölf je vier auf den Vereich desGewerbe und Vannnfallverſicherungegeſeges, auf den des Ge-

ſetzes für Forſt und Landwirthſchaft und anf den Bereich des
Seeunfallverſicherungsgeſetzes. Eine einſchnei
dende Aenderung gegen früher hat nur die Zahl der Stellvertreter
der nichtſtändigen Mitglieder der letzteren Kategorien erfahren, deren
Bemeſſung übrigens dem Geſetze gemäß nach Bedürfniß erfolgen
darf. Für die nichtſtändigen Mitglieder, welche der Bundes
rath in das Reichsverſicherungsamt entſendet, ſind ſolche Stell
vertreter im Geſetze nicht vorgeſehen worden, alſo auch nicht zu
wählen. Die am Freitag vorgenommene Wahl im Bundes
rathe hat ſich alſo auf ſechs Perſonen bezogen. Bisher waren nicht
ſtändige Mitglieder des ReichsVerſicherungsamtes der bayeriſ
Miniſterialdirektor Ritter v. Herrmann, der württembergiſche
Präſident v. Schicker, der badiſche Geſandte Dr. v. Jagemann, der
großherzoglich ſächſiſche Geh. Legationsrath Dr. Panlßen, der
Geh. Oberregierungsrath im Reichsamt des Jnnern Gruner und
der Geh. Regierungsrath im preußiſchen Handelsminiſterium Dr.
Hoffmann. Die Amtsdauer der nichtſtändigen Mitglieder währt
fünf Jahre. Die im Bundesrathe vollzogenen Neuwahlen haben
demgemäß bis zum Ende des Jahres 1906 Gültigkeit.

Die auch von uns wiedergegebenen Aeußerungen des
Herrn v. Staudy über die Oberlehrerfrage ſind von der
„Köln. Hart. Zig. ungenau wiedergegeben worden. Herr
v. Staudy hat, dem „Poſ. 2 pufg e, allerdings der
Setuans Ausdruck gegeben, daß die Gleichſtellung mit den

ichtern binnen Kurzem erfolgen werde, aber nicht geſagt, daß



ihn der Standpunkt des Herrn Finanzminibekannt ſei. v Finanzministers in dieſer Frage

Mit Ende September war die Friſt abgelaufen, in
welcher die durch das Münzgeſetz vom Jahre 1873 ins Leben
gerufenen und nur bis 1879 thatſächlich zur Ausprägung
gelangten goldenen Fünfmarkftücke noch bei den zuſtändigen
Kaſſen eingelöſt wurden. Gegenwärtig ſind ſie nicht mehr eine
Münze, die für Wange in Verwendung kommen kann, auch
keine mehr, deren Wert fünf Mark l Jnsgeſammt
waren von den goldenen Fünfmarkſtücken für rund 28 Millionen
Mark zur Arisprägung gekommen, ſchon früher hatten
wir angenommen, daß etwa dieſer Summe nicht zur Ein
ziehung gelangen würde weil die entſprechenden Münzen in
Sammlungen zurückbehalten würden, zu Schmuckſtücken oder
Gebrauchsgegenſtänden verwendet wären u. ſ. w. Der Ab-
n der Einziehung der goldenen Fünfmarkſtücke hat gezeigt,
aß dieſe Annahme richtig geweſen iſt. Es ſind rund 24 Mill.

Mark zur Einziehung gelangt, ſodaß für 4 Millionen Mark
goldene Fünfmarkſtücke ſich in privatem Beſitz befinden und
darin nunmehr auch bleiben werden.

Die bayeriſche Kammer der Abgeordneten bewilligte, ent
rn dem Vorſchlage der Regierung, der durch Anträge aus
em Hauſe erweitert war, 600 000 Mk. als Entſchädigung für

die durch Hochwaſſer im laufenden Jahre Geſchädigten.
Jn der Herbſttagung der Deutſchen Landwirthſchaftsge

ſellſchaft wurden am Mittwoch die Berathungen der Ausſchüſſe und
Abtheilungen fortgeſetzt. Von wichtigeren Beſchlüſſen ſeien er
wähnt die Veranſtaltung einer Umfrage betreffend die. Förderung
der Wieſen und Weidenkultur und die beſchloſſene gemeinſame
Bearbeitung von Bauplänen und Bauausführungen für Brenne
reien ſeitens der Deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft und des
Vereins der Spiritusfabrikanten. Jn Sachen der Veranftaltung
einer Ausſtellung im Jahre 1905 fand eine Ausſprache bezüglich
der Städte München und Nürnberg ſtatt. Ein Beſchluß wird in
dieſer Beziehung erſt ſpäter gefaßt. Jn der Gerätheabtheilung
wurde über die Fortſetzung der Prüfung elektriſcher Pflüge und über
die Hauptprüfung von Spirituslokomobilen berichtet, für welch'
letztere der Kaiſer einen Preis geſtiftet hat. Die Hauptprüfungen
des nächſten Jahres ſollen ſich erſtrecken auf Paſteuriſeure, Kar
toffelſortirmaſchinen und Kartoffelpflanzloch und Legemaſchinen.
Regierungsbaumeiſter Fiſcher, der mit dem von der Regierung
entſandten Ingenieur Brutſchke Amerika beſucht hat, unterbreitete
der Abtheilung einen Bericht über Geräthe und Einrichtungen zur
Gewinnung und Aufbewahrung von Futter in den Mittelſtaaten
Nordamerikas.

An der in Paris am 15. Oktober zuſammentretenden
internationalen Konferenz für Maaße und Gewichte nehmen von
deutſcher Seite Geheimrath Dr. Förſter Berlin und der
MarineAttachee in Paris Kapitän z. S. Sie gel theil.

Zum Krach der Heilbronner Gewerbebank. Jn
der am Montag Abend im „Falkenſaal“ zu Heilbronn ſtatt
gehabten Verſammlung wohlhabender Bürger zum Zweck
einer Vervollſtändigung des Garantiefonds für die ver
krachte Gewerbebank ſind, wie ſchon kurz gemeldet, alle
bisherigen Mittheilungen über die Lage dieſer Bank
und über das Gebahren des Gemeinderathes und Bank-
direktors Fuchs, die zum Theil von verſchiedenen, namentlich
Heilbronner Blättern anfänglich in Abrede geſtellt wurden,
vollauf erwieſen. Jetzt endlich hat man dem Direktor der
Heilbronner Filiale der württembergiſchen Vereinsbank nicht
mehr ernſthaft widerſprechen können, als er ausführte, daß das
g737 Aktienkapital der Gewerbebank (3 Millionen) voll
tändig verloren ſei. Nicht mehr in Abrede ſtellen
konnte man auch die Thatſache, daß Fuchs 50 000 Mark be-
ſeitigt hätte, die angeblich das beigebrachte Vermögen ſeiner
n darſtellen ſollten. Sehr enttäuſcht war man darüber,
aß der Aufſichtsrath die von ihm gezeichnete Garantie-

Summe von 300000 Mark um ein volles Drittel
reduzirt habe. Bezüglich des Differenzein:vandes gegen die erſt
neulich genannten Großbanken, Deutſche Bank und
Genoſſenſchaftsbank von Sörgel u. Parriſius,
wurde zwar behauptet, man werde einen Theil dieſer Forde
rungen doch anerkennen müſſen, da Bücher über dieſe Geſchäfte
bei der Gewerbebank nicht mehr exiſtiren. Neu waren die
Meldungen 1. daß ſoeben aus London eine
Spekulationsdifferenz von 11000 Pfund Sterling (220 000
Mark) angemeldet worden ſei, und 2. daß der Ver-
dacht beſtehe, daß die Brrr von Fuchs) veruntreuten
Depots zeitweiſe von Frankfurt nach Heilbronn geſchickt wurden und
nach der Reviſion dorthin wieder zurückwanderten. Ueber die
letzte Mittheilung erhob ſich eine große Entrüſtung. Da nun
weiterhin der Verdacht ausgeſprochen wurde, es könnten nach
Erſchaffung einer genügend hohen Garantie-Summe vorerſt noch
im Hintergrund lauernde Gläubiger mit ihren Forderungen
hervortreten, und nachdem ſehr angeſehene Geſchäftsleute,
z. B. Kommerzienrath Hauck, die Ueberzeugung aus-
geſprochen hatten, daß die Hilfsaktion eigentlich nur
den Großbanken zu ſtatten kommen würde, da war Niemand
mehr geneigt, mit Zeichnungen für den Garantiefonds vor-
zugehen. Es wurde wieder einmal eine Kommiſſion vor-
geſchlagen und gewählt, welche die noch immer ſehr unklare
Lage prüfen ſoll, und dann ging man reſultatlos auseinander.
Es fragt ſich jetzt nur noch, wie lange das
Gericht dieſem Kommiſſionsſpiel angeſichts
des 8 240 des Handelsgeſetzbuches zuſehen
wird, bis es zu einem Entſchluß gelangt.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Bei den Landtagswahlen
in den Landgemeinden Böhmens am Dienstag wurden gewählt:
21 Jungtſchechen, 15 tſchechiſche Agrarier, 11 Alldeutſche, 3 deutſche
Fortſchritiler, 3 Angehörige der deutſchen Volkspartei, 2 deutſche
Agrarier, 1 Deutſch-Chriſtlichſozialer und 1 Tſchechiſch-Radikaler. 22
Neuwahlen ſind erforderlich. Die Jungtſchechen beſaßen bisher
44 Mandate, die deutſchen Fortſchrittler 21, die deutſche Volkspartei
4, die tſchechiſchen Agrarier 4, die Alldeutſchen 4, die Alttſchechen 1
und die Deutſch Chriſtlichſozialen 1 Mandat. Unter den gewählten
Abgeordneten befinden ſich die Jungtſchechen Herold und Kramar, ſo
wie der Alldeutſche Wolf. Jn Kronſtadt (Siebenbürgen)
find zwei außerhalb der Parteien ſtehende Sachſen, Ernſt Hintz und
Ludwig KorodiLutz, als Abgeordnete gewählt worden. Die Geſammt
zahl der parteiloſen ſächſiſchen Abgeordneten beträgt 10, zwei gehören
der Regierungspartei an.

Dänemark.

Das Budget.
Finanzminiſter Hage legte dem Folkething das Budget pro

4902/3 vor, in welchem die Einnahmen auf 72,9 Millionen, die
Ausgaben auf 72,4 Millionen Kronen veranſchlagt ſind; ſomit
weiſt das Budget einen Ueberſchuß von 28 Million Kronen auf.
Von den im Budget eingeſtellten Forderungen iſt keine außerge
wöhnlicher Natur. Die Regierung ſchlägt die Ernennung von
Berufskonſuln in New-York, Hamburg und Rotterdam vor, wo
Dänemark bisher von Wahlkonſuln vertreten war. Ferner wünſ
die Regierung die Ermächtigung zur Beſtellung eines divlomati n umfaſſendſten Na

ſchen Vertrekers im Haag und in Brüſſel. Die Militär udgeweiſen denſelben Umfang wie die der letzten Jahre auf. wWudgets

Spanien.
Die Marokkofrage.

Wie der „Heraldo“ aus Tanger meldet, bewilligte die ſpaniſche
Regierung dem Sultan einen Aufſchub von 50 Tagen, um die
Gefangenen in Freiheit zu ſetzen.

Skandinavien.
Das norwegiſche Stgatsbudget

für das nächſte Finanzjahr weiſt eine Eiſinahme von 1021 Millionen
und eine Ausgabe von 100800 000 Kronen auf. Der Ueberſchuß
von 1700000 Kronen ſoll zu Zwecken der Landesvertheidigung ver
wandk werden.

Türkei.
Der franzöſiſche Zwiſchenfall.

Die Pforte ſuchte beim ruſſiſchen Botſchafter Sinow-
jew um die Vermittelung der ruſſiſchen Regierung in der Angelegen-
heit Lorando nach. Der Botſchafter erwiderte, daß er die Bitte in
Petersburg unterbreiten und den Vorſchlag machen werde, daß der
ruſſiſche Botſchaſter in Paris die erforderlichen Schritte bei Delcaſſö
unternehme.

Aſien.
Afghaniſtan.

Der i Sohn des verſtorbenen Emirs, Habib Ullah Khan,
wurde zum Emir ausgerufen. Seine Thronbeſteigung wurde von
ſeinen Brüdern und den Sirdars anerkahnt. Jn Kabul herrſcht
vollkommene Ruhe.

Siidantierika.

Columbien und Venezuela.
Ein New Yorker Telegramm aus Colon meldet: Als der

engliſche Dampfer „Quito“ am 27. September ſeinen Ankerplatz bei
der Morroinſel verließ, um ſich nach Tumaco (Columbien) zu be-
r r r Jnſurgenten mehrere Schüſſe nachdem Bug des Schiffes. Eine Kugel traf das Schiff ober-
halb der Waſſerlinie, ſonſt wurde das Schiff wenig beſchädigt.
Kurz darauf verließ das engliſche Kriegsſchiff „Jcarus“ Panama.
Der Beſtimmungsort iſt unbekannt, vorausſichtlich iſt es Tumaco.

Anſtralien.
Zollſätze.

Nach eikter berichtigenden Meldung aus Melbourne ſind die
Zollſätze des neuen dem Bundesvarlament zugegangenen Tarif-
entwurfs für Tabak und Tabakfabrikate folgende: Es entrichten
verarbeiteter Tabak 322 Schillinge das Pfund, vom Ausland ein
geführte Tabakblätter 116 Schillinge während die Abgabe von
Tabakblättern aus Auſtralien 1 Schilling beträgt), Cigarren
58 Schilling das Pfund nebſt 15 Prozent des Werthes, Cigaretten
612 Schillinge das Pfund.

Der Krieg in Südafrika.
Mittwoch Nachmittag iſt das Kriegsrecht in Stadt

und Bezirk Kapſtadt, auf der Kaphalbinſel, in Port Eliza-
beth und Eaſt London erklärt worden. Für die Kapkolonie
iſt ein Beſchwerdegericht von drei Perſonen eingeſetzt, zu dem
der Gouverneur, der Premierminiſter und der General je ein
Mitglied ernennen.
Nach einer Depeſche Kitcheners aus Pretorig vom Dienstag
berichtet General Lyttleton, ein Theil von den Truppen
des Generals Kitchener ſei auf dem Marſche nach Nordweſten
nach der Brücke über den Bevaan am 6. Oktober
auf die von dem General Botha befehligte Haupt-
macht der Buren geſtoßen, welche auf dem Marſche
nach Norden war, und es ſei 20 Meilen öſtlich von
Vryheid zu einem Kampfe gekommen, in dem auf Seiten
der Engländer Leutnant Pilktugton und zwei Sergeanten von
den 18. Huſaren fielen und zehn Mann verwundet wurden.
General Kitchener ſtehe noch mit dem Feinde in Fühlung. Die
Buren hätten ihre Wagen in der Nähe des Ntabankulu zurück-
gelaſſen und die engliſchen Truppen näherten ſich dieſer Stelle
von Süden her.

Telegramene.
Köln, 10. Oktober. Bei dem Vorort Nippes wurde auf

einer einſamen Chauſſee ein Mann durch Meſſerſtiche getödtet
und vollſtändig beraubt und die Leiche alsdann an einem
Bretterzaun aufgeknüpft. Von den Raubmördern fehlt jede
Spur; auch die Perſon des Ermordeten iſt nicht feſtgeſtellt, da
keinerlei Papiere bei ihm gefunden wurden.

Hamburg, 10. Oktober. Der Sturm auf der Nord-
ſee iſt geſtern erneut ausgebrochen. Bisher ſind etwa 40
Schiffsunfälle feſtgeſtellt worden, bei denen 13 Perſonen
umkamen.

Haag, 10. Oktober. Anläßlich des Jahrestages des Be
ginns des Krieges in Südafrika fand in der großen Kirche
ein Bitt- Gottesdienſt für die Burenſache ſtatt.

Rom, 10. Okt. Der am 5. d. Mts. verhaftete Dalmatier
Glavinovich wurde wegen unerlaubten Tragens von Waffen
zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt, worauf er nach Dalmatien
abgeſchoben wird. Glavinovich erklärte, er ſei Sozialiſt.

Aus Nah und Fernu.
Ein Ranbmord iſt geſtern von uns aus Schöneberg bei

Berlin gemeldet worden. Auf einem freien Felde am Schnittpunkt
der Barbaroſſa- und Bambergerſtraße, in der Nähe der Wilmers-
dorfer Grenze, wurde Mittwoch Morgen um 6 Uhr der 39 Jahre
alte Arbeiter Eduard Gabriel ermordet und beraubt aufgefunden.
Ueber das Verbrechen werden folgende Einzelheiten mitgetheilt
Auf der Grenze von Wilmersdorf und chöneberg haben
Theilſtücke des noch unbebauten Geländes kleine Leute
gepachtet und ſich dort Gärtchen mit Lauben angelegt. Zu
dieſen Koloniſten gehörte auch Gabriel, der mit ſeiner Frau Franken
ſtraße 2 wohnte. Da ihm ſein Pachtland zu groß war, gab er
einen Theil an einen Gärtner Nicolaus ab, der ſich dort auch eine
Laube baute. Gabriel es Gemüſe, hielt ſich ſogar Gänſe und war
im Sommer auch des Nachts meiſtens in ſeiner Laube. Er hatte
dort jetzt noch einen Theil ſeines Hausraths und ſeiner Kleidungs
ſtücke. Als er Dienstag Morgen zur Arbeit ging, theilte er ſeiner
Frau mit, daß er ſich Abends aus der Laube eine wollene
Unterjacke holen wolle. Bis Feierabend arbeitete er auf
dem Neubau Schiffbauerdamm Nr. 29, nach Hauſe kehrte
er nicht wieder zurück. Als er auch Mittwoch Morgen
noch nicht da war, begab ſich ſeine Frau voll Angſt nach der Laube.
Um 6 Uhr kam ſie dort an, und nach längerem Suchen fand ſie zu
ihrem Entſetzen ihren Mann als Leiche auf dem Felde. Der Todte
hatte beide Hände über den Kopf emporgeſtreckt und hielt ſie oben
zuſammen. Die Kehle war ihm mit einem Meſſer bis
auf die Wirbelſäule durchſchnitten. Ein Schlag
mit einem ſtumpfen Gegenſtand hatte das linke Auge ſo
wuchtig getroffen, daß es aus der Höhle ſtark hervorgequollen
war. Bei ſeinem Weggange hatte Gabriel Mark mitge
nommen. Davon fand ſich bei der Leiche nichts mehr vor. Auch
das Portemonnaie fehlt und ebenſo die ſilberne Uhr mit der Nickel
ketie ferner fehlen die Wohnungsſchlüſſel, die der Ermordete in der
Taſche zu tragen pflegte. Die Schöneberger Kriminalpolizei begann
alsbald nach der Anzeige der unglücklichen Frau mit

rfchungen. Sie ergaben bisher uwr,

daß Gabriel Dienstag Abend auf dem Laubengelände ge
weſen iſt. Um 74 Uhr ging er vork von dem früheren Gaſtwirth
Emil Jung fort, der jetzt in der Spichernſtraße einen Flaſchenbier
handel betreibt und ebenfalls eine Laube beſitzt. Zwei Männer, die
We in jener Gegend herumtrieben, wurden vorläufig feſtgenommen.

b ſie aber wirklich als Thäter in Betracht kommen, iſt ſehr frag-
lich. Feſtgeſtellt iſt durch die Ortsbeſichtigung, daß der Mord nicht
an der Stelle ausgeführt wurde, wo Frau Gabriel die Leiche ihres
Mannes fand. Da das Abſuchen des Geländes nach der Mordſtelle
bisher keinen Erfolg hatte, ſo wird die Kriminalpolizei nunmehr
Spürhunde, die einem Privatmann gehören, mit Einwilligung
des Beſitzers zu Hilfe nehmen. Nach einem ſpäteren Bericht fand
man bei den weiteren Nachforſchungen ohne Hilfe von Hunden
eine Blutſpur von der Leiche nach einem Graben der an
der LaubenKolonie vorbeigeht und die Grenze von Schöneberg und
Wilmersdorf bildet. Die Leiche lag etwa 35 Schritte von der Laube
des Wirthes Jung enkfernt; das Ende der Blutſpur im Graben be
fand ſich in der Nähe des Eingangs zu dieſer Laube. Die Spur
führte durch Weiden und Brennneſſeln und war oft unterbrochen.
Im Graben lag unter Brennneſſeln ein zerbrochenes Schnapsaglas,
das dem Jung gehört halte, zehn Schritte von dieſer Stelle, ungefähr
am Eingang zur Jungſchen Bude, fand man die Schlüſſel des
Ermordeten. Von dem Schnapsglaſe behauptet Jung, daß es beim
Erntefeſt vor vier Wochen mit anderen zuſammen zerſchlagen worden ſei.

Der Brand eines Dorfes wird aus Budapeſt gemeldet Das
Dorf Fejerpatak (Liptauer Komitat) wurde durch eine Feuers
brunſt faſt ganz zerſtört. 207 Gebäude nebſt Nebengebäuden
ſind niedergebrannt; viele Hausthiere ſind in den Flammen um-
gekommen.

Das gelbe Fieber am Senegal. Man meldet uns aus
Saint-Louis am Senegal: Die Verbindungen mit Dakas und
den Hafenplätzen des Senegal ſind unterbrochen. Bisher ſind nur
zwei Todesfälle am gelben Fieber vorgekommen. Man hofft, daß es
ſich nur um ein vereinzeltes Auftreten der Seuche und nicht um eine
Epidemie handelt, ſodaß es möglich ſein wird, die Quarankäne-
maßregeln bald aufzuheben.

Geſammtausſtand der Pariſer Bergarbeiter? Das
Nationalkomitee der franzöſiſchen Bergarbeiter tritt am 20. Oktober
in Saint-Etienne zuſammen. um über die Frage des Geſammt
ausſtandes zu berathen. Während die regierungsfeindliche „Liberté“
behauptet, daß die Möglichkeit des Geſammtausſtandes in induſtriellen
Kreiſen lebhafte Beſorgniß hervorrufe, ſpricht die regierungsfreund
liche Preſſe die Ueberzeugung aus, daß ein Beſchluß auf Beginn
des Geſammtausſtandes kaum zur Ausführung gelangen werde.

Aus dem Lütticher Kohlenbecken. Die Zahl der aus-
ſtändigen Grubenarbeiter im Lütticher Kohlenbecken hat etwas abge
nommen, von 24 114 Arbeitern ſind noch 12 120 ausſtändig. Die
Führer der Bewegung ſind noch um die Weiterführung des Aus-
ſtandes bemüht.

Schwerer Unglücksfall. Auf einem Neubau des Krankenhauſes
in Eſſen a. d. R. ſtürzten infolge Leiterbruchs 6 Arbeiter ab. Sie
wurden ſämmtlich verletzt, drei von ihnen ſchwer.

Neue Feuersbrnuſt in Bakn. Man meldet von dort: Am
8. Oktober brach auf den Naphthaanlagen von Schibajew u. Compagnie
in Bibieibat an einem Bohrthurm Feuer aus, das ſich ſehr raſch
verbreitete und nicht nur den Bohrthurm, zwei Magazine und ein
Reſervoir der Firma Schibajew u. Compagnie zerſtörte, ſondern auch
einen Bohrthurm und ein Magazin der Kaſpi-Schwarzmnrergeſellſchaft
und zwei Bohrthürme der Firma Kokorew vernichtete. Die Feuers
brunſt iſt noch nicht gelöſcht, der Schaden beträchtlich.

Vrandkataſtrophe in Papenburg. Wie die „Ems-Zeitung“
berichtet, entſtand Mittwoch Nachmittag in der elektrometallurgiſchen
Fabrik zu Papenburg in einem Trockenraum durch die Un-
vorſichtigkeit eines Arbeiters Feuer, das ſich ſofort über den geſammten
Raum ausdehnte. Von 14 in dem Trockenraum beſchäftigten
Arbeitern wurde einer als Leiche und völlig verkohlt aufgefunden
ein zweiter iſt ſeinen Verletzungen bereits erlegen.
Die anderen 12 Arbeiter ſind ſchwer aber nicht lebensgefährlich
verletzt. Der Brand iſt gelöſcht.

Unglücksfälle zur See. Die „Hamb. Börſenhalle“ meldet:
Die norwegiſche Bark „Phyllis“ aus Chriſtinig ging am 3. Ok-
tober im Schlepptau des Hamburger Seeſchleppers „Ajax“ von
Truro bei Fallmouth in BVallaſt nach Hamburg, paſſirte am 4. d. M.
Saint Catherine Point und kenterte am 7. d. M. bei der Jnſel
Ameland an der holländiſchen Küſte bei ſchwerem Sturm infolge
Uebergehens des Ballaſtes. Die aus ſieben Perſonen beſtehende
Mannſchaft wollte ſich in dem Rettungsboot an Bord des „Ajax“
retten; dicht, vor dem „Ajax“ kenterte jedoch das Boot. Unter
größter Anſtrengung gelang es der Mannſchaft des „Ajax“, den
Kapitän Broerreſen, den Steuermann und einen Matroſen zu
retten, während vier von der Mannſchaft er
tranken. Der Kapitän, anſcheinend leblos, kam durch Wieder
belebungsverſuche wieder zum Bewußtſein. Der „Ajax“ landete
die Geretteten in Cuxhaven. Die „Phhllis“ iſt wahrſcheinlich ge
ſunken. Eine Depeſche aus Portsmouth meldet: Der
Torpedobootsjäger „Crane“ war mit der Torpedobootsflottille auf
der Fahrt von Portsmouth nach Portland, als im Maſchinenraum
bemerkt wurde, daß die Deck-Valkenlage ſich mitſchiffs gebogen
hatte. Das Schiff kehrte ſofort nach Portsmouth zurück, woſelbſt
die vorgenommene Unterſuchung ergab, daß der Hauptbalken, wenn
auch nicht gebrochen, ſo doch ernſtlich beſchädigt ſei. Jn der
vergangenen Nacht iſt der däniſche Schooner „Anna“ ſüd-
lich der Greifswalder Oie geſunken. Die Mannſchaft iſt
gerettet.

Der Rhein iſt in anhaltendem Steigen begriffen, heute zeigte
der Pegel bereits 4,09 Meter. Die Moſel iſt ſeit geſtern um 1,45
Meter geſtiegen.

Zur Entführung der Miſſionarin Miß Stone. Glaubwürdigen
Meldungen aus Konſtantinopel zufolge befindet ſich die Räuber
bande mit Miß Stone in einem Walde nahe bei der Ork-
ſchaft Ghultepe an der türkiſch- bulgariſchen Grenze.
Jnfolge von Schritten, welche vom amerikaniſchen Generalkonſul
Dickinſon bei der bulgariſechn Regierung und dem Wali von Salo
niki unternommen wurden, wurde eine gemeinſame Aktion tür-
kiſcher und bulgariſcher Truppen behufs Ergreifung der Bande
eingeleitet.

Die Peſt. Alle Kranken im Lazareth von Niſida, ausge-
nommen zwei, ſind auf dem Wege der Beſſerung, alle iſolirten
Perſonen befinden ſich ganz wohl. Jn Neapel und Umgegend iſt
kein neuer Peſtfall vorgekommen. Gegenüber einer Meldung aus
Madrid vom Auftreten der Peſt in Glasgow wird amtlich mit
getheilt, daß in Glasgow weder ein Fall von Peſtnoch von peſt verdächtiger Erkrankung vosw-
handen iſt.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Magiſtrats Regiſtrator a. D.

Naumann zu Erfurt der Königliche Kronen-Orden vierter
Klaſſe, dem Steuer-Aufſeher a. D. Eckardt zu Groß-Wanzleben
im Kreiſe Wanzleben das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens,

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Bei der Verſteigerung der Jnnenausſtattung des berühmten

v. Weſpien'ſchen Patrizierhauſes in Aachen erwarb
das Germaniſche Muſeum in Nürnberg das mit koſtbaren Gobelins
ausgeſtattete Empfangszimmer für 57000 Mk. Die übrige Aus-
ſtattung geht in Privatbeſitz über.

Schifffahrts Nachrichten.
Norddentſcher Lloyd. „Dresden“ 8. Okt. von Meſſina nach

Anſtralien abgeg. „Prinz Heinrich“, von Oſtaſien kommend, 8. Okt. in
Aden angek. „Gera“, nach Baltimore beſt., 8. Okt. Kap Henry paſſirt.
„Hohenzollern“ 8. Okt. 4 Nm. von Genug in NewYork angek. „Köln“,
von Baltimore kommend, 9. Okt. in Bremerhaven angek. „Sachſen“
8. Okt. von Shanghai nach Yokohama abgeg. „Kaiſerin Maria
Thereſia“ 8. Okt. 12 Mittags von NewYork nach Bremen abgeg.
„WMainz“, nach Braſilien beſt., 8. Okt. St. Vincent paſſirt. „Halle“, von

La Plata kommend. 8. Okt. von Vigo nach Bremen abacg. „Witten



berg“, nach Braſilien, 7. Okt. 114 Vm. in Antwerpen angek. „Kron
prinz Wilhelin“, von NewYork kommend, 8. Okt. 98, Mrgs. auf der
Weſer angek. „Coblenz“, von Braſilien kommend, 8. Okt. 114 Vm. in
Rotterdam angek. „Königin Luiſe“, nach NewYork beſt., 8. Oktober
6 Mrgs. Lizard paſſirt. „Norderney“, von Galveſton kommend, 8. Okt.
4 Uhr 40 Min. Nm. auf der Weſer angek. „Kiautſchau“ 8. Okt. Nm.
von Penang nach Singapore abgeg. „Neckar“ 8. Okt. 1 N. von
Soulhampton nach Genug abgeg.

Hamburg AmerikaLinie. „Palatia“ 8. Okt. 81 Vm. von
Boulogne-ſurMer abgeg. „Deutſchland“ 9. Okt. 6 Mrgs. von Plymouth
abgeg. „Pretoria“ 9. Okt. 4x Mrgs. Dover paſſirt. „Croatia“ 8. Okt.
7 Vm. von Havre abgeg. „Pontos“ 8. Okt. 6 Mrgs. von Newport
News abgeg. „Francia“ 7. Okt. in St. Thomas angek. „Conſtantia“
8. Okt. in Tampico angek. „Karlhago“ 8. Okt. von Rio de Janeiro
abgeg. „Ambria“ 8. Okt. 1 Nm. in Emden angek. „Sambia“ 8. Okt.
in Ankwerpen angek. „Aleſia“ 9. Okt. 84 Vm. von Bremerhaven abgeg.
„Segovig“ 8. Okt. in Hongkong angek.

Provinz Sachſen und Umgebung.
X Sinmsdorf, 7. Oktober. (Jnfluenza. Einbruch.)

zu dem Dorfe Köckern iſt unter den Pferden des Gutsbeſitzers
offmann daſelbſt die Jnfluenza zum Ausbruch gekommen.

In dem Dorfe Werben wurde in einer der letzten Nächte bei
dem dortigen Gaſtwirth Ziegler ein Einbruchsdiebſtahl
in Scene geſetzt. Der (oder wohl die) Diebe hatten das eine Fenſter
angebohrt, aber nicht zum Oeffnen gebracht; hierzu waren ſie durch
ein hinterwärts liegendes Fenſter eingeſtiegen, um den Geldkaſten des
im Zimmer befindlichen Schanktiſches zu plündern. Da derſelbe ver
ſchloſſen, hatte man das Schloß herausgeſägt. Den Burſchen fiel
jedoch nur ein leeres Porlemonnaie zur Beute, in dem ſie wahrſchein
lich Papiergeld vermuthet hatten.

W. Artern, 9. Oktober. (Eiſenbahnunglück) Nach
amtlicher Meldung fuhr in Halteſtelle Reinsdorf, heute Mittag
zwiſchen 1 und 2 Uhr der Schnellzug Erfurt-- Magdeburg auf einen
durch den Sturm auf das Hauptgeleis getriebenen Güterwagen.
Letzterer wurde zertrümmert, die Lokomotive des Schnellzuges ſtark
beſchädigt. Perſonen ſind nicht verletzt worden, auch iſt die Be
triebsſtörung bereits beſeitigt.

s. Naumburg a. S., 9. Oktober. Kaiſerdenkmal.
Urtheil.) Die hieſigen Stadtbehörden bewilligten 7000 Mark
zur Errichtung eines Denkmals für Kaiſer Wilhelm den Großen, zu
dieſem Betrage tritt noch das Ergebniß von Sammlungen hinzu, die
ein Komitee ſeit 1895 zu gleichem Zwecke veranſtaltet hat, über die
aber ein Rechenſchaftsbericht nicht vorliegt. Der Arbeiter Böhme
aus Weißenfels hatte in Zeitz einem Arbeits- und Wohnungsgenoſſen
den Koffer erbrochen und daraus ein Sparkaſſenbuch geſtohlen, von
deſſen Betrage (900 Mark) er 180 Mark für ſich verbraucht hat; die
hieſige Strafkammer verurthbeilte ihn deswegen zu 21 Jahren Zuchthaus.

H Nordhauſen, 9. Okt. (Aus der Stadtverordneten
fitzung. Kaiſer Friedrich-Denkmal. Ab normi-
täten. Schurkenſtreich.) Unſere Stadtverordneten haben
in ihrer geſtrigen Sitzung einſtimmig die Summe von 10 000 Mk.
für die Enthüllungsfeier des Kaiſer Friedrich-Denkmals bewilligt
und ferner beſchloſſen, daß die Stadt Nordhauſen ſich mit 60 000 Mk.
an dem Bau einer von der (Station Eisfelder Thal-
mühle) nach der Gernrode- Bahn (StationStiege) laufenden Verbindungsbahn betheiligt und der Harzquerbahn
ein mit 5 Proz. zu verzinſendes Darlehen von 100 000 Mk. gewährt.

Die Reiterſtatue für das Kaiſer Friedrich Denkmal iſt geſtern
Nachmittag vom Bahnhofe nach dem Denkfmalsplatze gefahren
worden. Die Statue wiegt nahezu 70 CEentner.
Der hieſige Kaninchenzüchter Schilling beſitzt einen 14 Tage alten,
aus neun Jungen beſtehenden Satz Kaninchen. Von dieſen neun
Thierchen iſt nur eins normal gebildet ſechs haben nur drei Beine
(allen fehlt das linke Vorderbein) einem fehlt das linke Hinterbein
und ein Ohr und eins hat gar keine Ohren. Trotzdem ſind die
Thierchen munter und fidel. In der Flur der Stadt Nordhauſen
ſind in dieſem Jahre 4374 Stück Hamſter gefangen worden,
wofür 218,70 Mk. Fangprämien gezahlt worden ſind
(5 Pfg. pro Stück). Geſtern Abend 74 Uhr wäre
auf der Sackbahn Berga Nottleberode der Abendzug kurz
vor Rottleberode beinahe durch ein Hinderniß zum Entgleiſen ge-
bracht. Dasſelbe beſtand aus einem eiſernen Läutemaſte, den ein
Unhold quer über das Geleis gelegt hatte. Zum Glück hat der
Zugführer das Hinderniß bemerkt und hat den Zug noch rechtzeitig
zum Stillſtand bringen können. Der Arbeiter Friedrich Blanke
aus Friedrichslohra iſt am letzten Sonnabend dadurch ſchwer verletzt
worden, daß ihm ein mit Erntefrüchten ſchwer beladener Wagen des
Pächters der Domäne Amt Lohra über die Bruſt ging. Der Ver-
ehe wurde dem Schweſternhauſe in der Nachbarſtadt Bleicherode
ugeführt.zug S Ballenſtedt, 9. Okt. (Der 90. Geburtstag) der

greiſen Fürſtin wurde geſtern Abend durch Fackelzug, Serenade
und Feuerwerk und heute früh durch Böllerſchüſſe eingeleitet, daran
fchloß ſich von 8 bis 10 Uhr Vormittag Feſtmuſik in den Straßen
der Stadt. Der Himmel zeigte ein trübes, unfreundliches Aus-
ſehen und ſtand im grellen Gegenſatz zu dem heute noch bedeutend
erweiterten Feſtſchmuck und den freudeſtrahlenden Geſichtern der
aus Nah und Fern herbeigeſtrömten Volksmenge. Durch be
ſonderen Akt des regierenden Herzogs von Anhalt iſt der 90jähri-
gen Fürſtin zum heutigen Tage die Befugniß ertheilt worden,
zum Andenken an ihren 90. Geburtstag ein Erinnerungszeichen
83 ſtiften und zu verleihen. Es war ein goldener Orden mit der

önigskrone, enthaltend die Jnitialen F. C. J. mit der Jahres-
zahl 90. Dies Erinnerungszeichen wird am grünweißen Bande
getragen. Um 11 Uhr Vormittag riefen die Glocken der Schloß-
kirche zu einem Feſtgottesdienſt, zu dem jedoch bei dem
beſchränkten Raume nur gegen Karte der Zutritt geſtattet war.
Nachdem die Fürſtlichkeiten (die Herzogin- Wittwe führte die
Hetgegn Antoinette am Arm) unter Vorantritt des Hofmarſchalls
v. Rechenberg vor dem Altare Platz genommen hatten, begann die
Feier. Auf den Gemeindegeſang „VBis hierher hat mich Gott ge
bracht (Strophe 1 und 2) folgte eine kurze Liturgie, welche
Generalſuperintendent Oberhofprediger D. Teichmüller-
Deſſau hielt. Als Eingangsſprüche dienten hierbei der Herzogin
Konfirmationsſpruch Apoſtelgeſch. 4, 12 „Es iſt in keinem anderen
Heil,“ der Trautext Römer 12, V. 12 „Seid fröhlich in Hoffnung“
und der Predigttext beim erſten Kirchgange 1. Thim. 4, 8 „Die
Gottſeligkeit iſt zu allen Dingen nütze.“ Nach Schluß der Liturgie
trug die hieſige Liedertafel den 23. Pſalm, Motette von Kein, vor,
und daran reihte ſich eine vom Hofprediger Superintendent
Schubart-Ballenſtedt auf Grund von 1. Moſ. 32, 9 und 10.
gehaltene Feſtanſprache. Dieſen Text, den die Herzogin ſelbſt
ausgewählt hatte, nannte der Feſtredner ein patriarchaliſches Ge
burtstagslied und ſprach im Anſchluß an die Worte „Jch bin zu
geringe aller Barmherzigkeit und Treue, die Vu an mir gethan
haſt“ von der der hohen Frau von Gott erwieſenen Varmherzigkeit
und Treue und von ihrer Demuth. Bei dem der Herzogin am
Schluſſe ertheilten Segen erhob ſich die ganze Gemeinde. Auf die
vom Superintendenten Fiſcher Bernburg gehaltene Schluß-
liturgie folgte dann noch die gemeinſchaftlich geſungene Strophe
Lobe den Herren, was in mir iſt, lobe den Namen.“
B. Deſſan, 9. Okt. Bei einer Maſſenſpeiſung) in

der Allgemeinen Ausſtellung wurde das neue EiweißSuppenmehl
von Amthor u. Co. in Halle a. S. erprobt und gezeigt,
daß ſich aus dieſem Mehl unter bloßem Aufkochem mit Waſſer eine
wohlſchmeckende, nahrhafte Suppe bereiten läßt. Dieſelbe kann
natürlich durch Zuſatz von Butter, Milch uſw. noch weſentlich ver
beſſert werden. Ferner ſpendeten Amthor u. Co. für die Speiſung,
bei der 300 bedürftige Einwohner der Stadt bewirthet wurden,
eine Anzahl aus ihrem Pudermehl gebackene Sandtorten, während
Hotelier Schmidt Deſſau den Fleiſchgang Beefſteak mit Kar
toffelbrei und Ausſtellungsleiter Huſter Chokolade ſchenkte.

ildburghauſen, 9. Okt. (Todesfall.) Geheimer
ofrath Rittweger, langjähriger Direktor des herzoglichen Gymnaſtums,
W rger der Stadt und Ehrendoktor der Univerſität Jena, iſt

geſtorben

Wöetier Ausſichten anf Grund der Berichte der dentſchen
Seewarte in Hamburg.

Freitag, 11. Oktober Kühler, wolkig, vielfach bedeckt,
tellenweiſe Regen, ſtark windig.n Sonnabend, 12. Oktober: Wolkig, theils heiter, Tags

angenehm, Nachts ſehr kühl, ſtellenweiſe Negen, Sturm-
warnnung.

Waſſerſtände.
dedeutet über, unter Null). ged Wo

Saale
Halle 9. Okt. 2,28 10. Okt. 2,240,04Trotha 2,96 u 2,86 0,10 T*Alsleben 8. Okt. 1,70 9. Okt. 2,65 0,95
Bernburg 1,30 2,10 (0,80*Calbe, Obp. 1,52 1,84 0,32do. Untp. 0,54 1,72] 1,08Uunſtrut.

Etraußfurt 18, Okt. 2,50 9. Okt. 1,90 0,60]
Moldau.

Budweiz 7. Okt. 0,04 8, Okt. 7 e 0,04Prag 0,27 0,18] 0,09Havel.
*Brandenburg 8. Okt. 9. Olt.Oberpegel 3 1,922Unterpegel 2 0,40*athenow

Oberpegel 1,34 1,35 0,01Unterpegel 0,00 0,01 0,01*Havelberg 0,87 0,87Elb
7. Okt. 0,19 8. Okt. 0,59 0,40

randeis

Welnik 0,70 0,06 I 0,64Leitmeritz 0,58 0,08 0,50Außig 0,39 0;13 0,26Dresden 8. Okt. 1,60 9. Okt 1,16 (0,44Torgau 0,15 0,20 0,05Wittenberg x 0,96 1,00 0,04Roßlau 0,32 0,39) 1 0,07*Barby 2 0,61Magdeburg 0,76 o 0,94 I 0,18*Tangermünde 1,01 L 12 0,11*Wittenberge 0,69 0,60 0,09Lenzen 0,68 0,68Dömitz 0,09 0 0,10 0,01*Lauenburg 0,27 0,22 0,05
Beobachtet in der Mitkagszeit nach amtlichen Depeſchen der

Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

W. Breslan, 9. Okt. Jn der geſtrigen Auſſichtsrathsſitzung der
„Donnersmarckhütte“ berichtete die Direktion über das Er
gebniß der drei erſten Quartale des laufenden Jahres. Während
die Roheiſenproduktion eingeſchränkt war, war der Kohlen und
Koksabſatz recht zufriedenſtellend. Die bisher erzielten finanziellen
Reſultate ſind günſtige. Die Geſellſchaft hat die geſammte dispo
nible Kohlenproduktion vom 1. April 1902 bis dahin 1903 zu günſtigen
Preiſen an den bisherigen Generalabnehmer verkauft, ſodaß auch für
das nächſte Jahr eine gute Rentabilität zu erwarten iſt.

W. Breslau, 9. Oktober. Von einem hieſigen Rechtsanwalt
iſt geſtern im Auftrage einer auswärtigen Bank über die Firma
Ernſt Kuznitzky, Kommiſſions-, Lombard- und Wechſelgeſchäft,
welche durch Beleihung gefälſchter Rhederei-Konoſſemente zahlungs
unfähig geworden iſt, Antrag auf Konkurseröffnung ge-
ſtellt worden.

W. Breslau, 9 Oktober. Der Aufſichtsrath der Schleſiſchen
Celluloſe- und Papierfabriken, Aktiengeſell-
ſchaft in Cunnersdorf, beſchloß geſtern, der auf den
16. November nach Cunnersdorf einzuberufenden Generalverſammlung
vorzuſchlagen, daß von dem für 1900/01 ausgeworfenen Gewinn von
217 705 Mark Abſchreibungen in der Höhe von 115 194 Mark vor
genommen werden und eine Dividende von 4 Prozent, wie im Vor
jahre, vertheilt werde. 22813 Mark ſollen auf neue Rechnung vor-
getragen werden.

W. Frirgig, 9. Okt. Die Abendblätter enthalten eine Mit-
theilung des Aufſichtsraths der Leipziger Bank“, in der es
heißt, der Aufſichtsrath ſei, ſeitdem er an die Stelle des früheren
Aufſichtsrathes getreten ſei, im Jntereſſe vortheilhafter Verwerthung
der Vermögensobjekte der Bank und im Intereſſe der möglichen
Berückſichtigung der Aktionäre bemüht geweſen. Dieſes Bemühen
müſſe jetzt als geſcheitert angeſehen werden. Auch den Weg, ſich
direkt an die Aktionäre um Hilfeleiſtung zu wenden, habe der
Aufſichtsrath nicht gehen wollen. Abgeſehen von der Zweifel-
haftigkeit eines nennenswerthen Erfolges bei den erforderlichengroßen Summen ſtehe jede Aktion u dieſem Wege unter dem

Riſtko großer Schwierigkeiten, die ſich aus der beſonderen Natur
des Geſchäftsbetriebes, der erſchwerten Kontrolle und namentlich bei
den Treberwerthen aus der größientheils heilloſen Verwirrung der
einzelnen Geſchäftszweige zu einander ergäben. Solchen Schwierig
keiten würde man auch mit einem von den Aktionären aufgebrachten
Kapital rathlos gegenüberſtehen, ſo lange nicht die Anlehnung an
ein großes erprobtes Finanzinſtitut geſichert ſei, wozu aber keinerlei
Ausſicht beſtebe. Der Aufſichtsrath halte ſich für verpflichtet, die
Aktionäre von dieſer Sachlage zu unkerrichten.

Tages-Marktberichte.
Berlin, 9. Oktbr. Berliner Produktenbörſe.)

Die amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarlklt: Weizen
Dezbr. 161,50--161,00 Mai 165,50 A. Roggen Dezember
136,00--136,25 Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 125,00 bis
133,00 Ac, ſchwere 134,00 144,00 AAc, ruſſ. 122,00 130,00
Hafer, märk., mecklenburg. und pomm. fein 152,00 161,00
märkiſcher, mecklenburg., pomm., preuß., poſen. und ſchleſ. mittel
139,00 147,00 gering 134,00--138,00 Mais amerikan.
mixed, 136,00 137,00 runder 128,00--129,00 Erbſen,
inländ. und ruſſiſche Futterwaare 160,09--170,00 c. Weizenmehl 00
loco 20,50--23,25 Roggenmehl 0 und 1 loco 17,70--19,00
Weizenkleie, grobe 9,30--9,80 feine 9,00--9,30 Roggenkleie
9,80--10,20 Mittagsbörſe Weizen, märk. 159,00 c. frei
Mübhhle, Oktober 156,00 155,75 Dezbr. 161,00 160,25
Mai 165,50--165,00 A. Noggen Oktober 134,50 Dezbr.
136,09--135,00 Mai 141,00--140,25 Hafer, märk. mecklen
burg. und pomm. fein 150,00--160,00 märk., mecklenburg.,
pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. mittel 138,00 146,00 gering
133,00 137,00 Oktober 136,50 Dezbr. 138,75 139,00
Mai 143,25 143,75 143,50 Mais amerikan. mixed 135,00
bis 136,00 runder 128,50 129,50 C Oftb. 128,50--128,25 A.
Weizenmehl 00 20,50--23,50 Roggenmehl 0 und 1 17,60 bis
18,90 Dezember 17,95--17,85 A. Rüböl Oktober 55,30 bis
55,50 November 54,50 G., Dezember 53,30 53,60
Mai 52,00 A. Spiritus 38,70 Preiſe um 2x Uhr
(nichtamtlich) Weizen Oktober 155,75 Dezember 160,25
Mai 164,75 c. Roggen Dezbr. 135,25 AC, Mai 140,50
Hafer Oktober 136,75 Dezember 138,75 Mai 143,50
Mais Oktober 128,00 Dezember 126,50 A. Mehl Dezbr.
17,85 Mai 18,30 Rüböl Oftober 55,50 Novbr. 54,50
Dezbr. 53,50 Mai 52,00

Magdeburger Handelsbericht vom 9. Okt. Nicht
amtlich) Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 16,25
Rappskuchen 12,10--13,30 (Alles für 100 kg.

Central Stelle der Preußiſchen Landwirſhſchaftskammern-
Notirungs9. Oktober 1901.

Stelle.

a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark ver Tonne gezablt worden:
eizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 156-160 132--188 139- 148 140-160
Mittelmark, Priegnitz 148 165 130--138 130 146 140--160
Neumark 156 168 132 137 130--146 132 156
Lauſttz 160 170 140--146 138--145 140- 160
Magdeburg 140--168 120--145 136--172 120--154
Altmark 145--165 125-140 1390- 166 130-145
Merſeburg öſtl. d. Mulde 153--170 137—147 138--158 139-150

do. weſtl. d. Mulde 145 180 140 156 130--176 130 165
Erfurt 140--108 130--150 140--170 120--147
Steltin (Bezirk) 152 165 133 140 130 138 130 140
Anklam (Platz) 152 128 128 130Danzig 165 166 133 120--138 122 136
Thorn 180 184 148-150 123 128 126--132
Königsberg i. Pr. 152 155 130 S 134Allenſtein 157 -1674 128-1371 120 130 124 132
Breslau 157--170 140 146 126 144 127 148
Glatz 165--175 145--155 130--140 120--130
Schönau (Katzb.) 161--174 136 146 126--1356 124-130
Poſen 159 174 134--144 120--134 124 144
Bromberg S 140 120 SOſtrowo 171--173 139 141 135 122 124Kiel 155--160 132 135 128 130 130 135
Reumünſter 150 160 130 135 e 125 134Hannover Süd 152 160 133 140 130--180 126--160

do. 160 170 130--140 130 132 159do. 149 160 133--138 120 130-- 183Münſterland 165--173 146 154 140 140 -146
Weſtf. Jnduſtriebezir! 160 -1671 149 157 126 134 145 153
Sauerland 162 136 144 138 139 147Paderbornerland 160--168 142- 142 142
Kaſſel 154 156 138--140 138 155 134 140

b) Nach vrivater Ermittelung
Stadt 755 g. p. 712 g. p. l. 573 g. p. 450 g. p. l.

Berlin 155 136 s 145Stettin 152 133 130 130Königsberg i. Pr. 152 130 125 134Breslau 171 146 144 148Poſen 174 139 134 132Hannover 156 138 7Neuß 157 133 7 138Mannbeim 162 138 115Hamburg 155 133 7e) Weltmarktpreiſe
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität s-Unterſchiede.

am 9. Okt., am 8. Okt.

Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 76 Cts. 1614,50.163,00
Chieago Oktbr. 68 Cts. „162,90 161,00
Liverpool Dezb. 5 ſh. 7 d. „169,00 168,50
Odeſſa e loko 89 Kop. 159,25 160,06016700 167.00

17150 17000
14550 145.50
136,50 138.00

Riga 4 loko 91 Kop.Hn Paris. Okibr. 21,20 ſces.Von Amſterdam nach Köln Novbr. hl. fl.
Newyork nach Berlin Rogg. loko 60 Ets.

Odeſſa loko 63 Kop.Riga loko 73 Kop. „143,25,, 143,25Amſterdam nach Köln Olt. 116 bl. fl. „131,75 131,75
Newyork nach Berlin Mais Okt. 612 Cts. „128,75 129,00

Waarene und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 9. Oktober. Weizen feſt, holſtein. loco 155-160,
Laplata 118-- 124, Roggen ſtetig, ſüdruſſiſcher ruhig, eif. Hamburg
94--98, do. loco 95--100, mecktlenburgiſcher 130--136. Mais feſt,
129 Laplata 104x. Hafer ſtetig. Gerite ruhig.

Wien, 9. Oktober. Weizen per Herbſt 8,00 Gd., 8,01 Br., per
Frühjahr 8,42 Gd., 8,43 Br. Roggen per Herbſt 7,17 Gd., 7,18
Br., per Frühjahr 7,38 Gd., 7,39 Br., Mais ver Sept.-Oktober 5,51
Gd., 5,52 Br. Hafer per Herbſt 7,10 Gd., 7,11 Br., per Frühjahr
7,45 Gd., 7,46 Br.

Peſt, 9. Oktober. Weizen loco matit, do. per Oktober
7,90 Gd., 7,91 Br., per April 8,26 Gd., 8,27 Br. Roggen per
Oktober 6,85 Gd., 6,86 Br., per April 7,03 Gd., 7,04 Br. Hafer
per Oktober 6,83 Gd., 6,84 Br., ver April 7,/5 Gd., 7,16 Br.
Mais per Oktober 5,08 Gd., 5,09 Br., do. per Mai Gd.,

r.

London, 9. Oktober. An der Küſte 4 Weizenladungen an
geboten.

Amſterdam, 9. Oktober. Weizen auf Termine geſchäftslos,
do. per November do. per März Roggen auf Termine
feſt, per Oktober per März 124.

Antwerpen, 8. Oktober. Weizen behauptet Noggen ruhig.
Hafer behauptet. Gerſte ruhig.

Paris, 9. Oktober. (Anfangsbericht.) Weizen ruhig, ver
Oktober 21,20, ver Rovember 21,35, per November- Februar 21,65,
Januar-April 22,20. Roggen ruhig, per Oktober 15,25, per Jan.
April 15,75.

Paris, 9. Okt. (Schlußbericht.) Weizen matt, per Otober 21,15
per November 21,30, per November- Februar 21,65, per Januar- April
22,05. Roggen ruhig, ver Oktober 15,25, per Januar-April 15,75.

New-York, 9. Oktober. (Telegramm.) Rother Winter- Weizen
loco 759/,, per Oktober 784, ver Dezember 75 per März ver
Mai 78 Mais per Oktober 60*/ per Dezember 61/, per Mai
617 ehl 2,80 Getrreidefracht 1.

Chicago, 9. Oktober. (Telegr.) Weizen ver Oktober 67
per Dezember 694. Mais per Oktober 55.

Zucker.
Hamburg, 9. Oktober. (Schlußbericht.) Nübden- Rohzucker

I. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg ver Oktober 7,621,. ver November 7,70, ver Dezember 7,80,
per Januar 7,92, per März 8,05, per Mai 8,17. Ruhig.

London, 9. Oktober. 984 Proz. Javazucker loco 9 nom.,
Rüben Rohzucker loco 7 sh. 74 d. Matt.

Kaffee.
Hamburg, 9. Okt. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Santos Oktober 30,00, Dezember 30,75, März 31,50, Mai 32,00.
Tendenz: Behauptet.

Hambvurg, 9. Oktober. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
av:rage Santos Oktober 30,25 G., Dezember 30,75 G., März 31,75
G., Mai 32,25. Tendenz: Behauptet.

Amſterdam. 9. Oktober. JavaKaffee good ordinary 35.
Havre, 9. Oktober. (Anfangsbericht.) Kaffee in New Hork

ſchloß ſtetig mit 5 Points Hauſſe. Rio 18 000 Sack, Santos 55 000
Sack. Zufuhren für geſtern.

Hauvre, 9. Oktober. Schlußbericht. Kaffee good avergge
Santos Oktober 37.50, Dezember 37,75, März 38,25, Mai 38,75.
Tendenz Unregelmäßig.

Hamburg, 9 W tg, 9. ober. troleunloco 6,95 Br. e ſrotenm tet
Antwerpen, 9. Okt. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Type

weiß loco 18 bez. und Br., do. per Oktober 18 Br., do. per
Fa kemder 18/, Br., do. per JanuarMärz 184 Br. Tendenz:

New-York, 9. Oktober. (Telegramm). Petroleum Standaxd
white in NewYork 7,65 do. in Philadelphia 7,60, do. (in Refined
Caſes) 8,75 do. Credit Balances at Oil City 1,30.

Spiritus.
Nordhanufen, 9. Oktober. Branntwein 40 Vol. für 100

Kilogr. (105--106 Ltr.) 57,00-—59,00 Mk. Branntwein 45 Vol.
für 100 Kilogr. (106-107 Lir.) 63,00-—65,00 Mk., ohne Faß ab
Brennerei, nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten

Standard white

durch die Handelskamwex nvotirt.

h



Dambarg, 9. Oktober. Bhititus ſtill, Oktober 14,00 G.
Oktober November 14,00 G., Novemder Dezember 14,00 G. t

Paris, 9. Oktober. (Anfangsbericht.) Spiritus beh., Oktober
28,00, November 28,25, Januar-April 29,00, Mai Auguſt 30,00.

Paris, 9. Oktober. (Schlußbericht.) Spiritus feſt, Oktober
28,25, November 29,50, Januar April 29,25, Mai Auguſt 30,25.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 9. Oktober. Erbſen, gelbe zum Kochen 19,00 bis

24,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 19,00-—35,00 Mk., Linſen 20,00
bis 38,00 Mk., alles für 100 kg.

Oelſaaten. Dele. Fettwaaren.
Köln, 9. Oktober. Rüböl loco 60,50, Oktober 55,50,
Hamburg, 9. Oktober. Rüböl ruhig, loco 57.00.
Hamburg, 8. Oktober. Schmalz. Amerik. Steam 49!/, Mk.,

do. raff. in Tierces, Marke Arnour's Special 51 Mk., do. do.
Cbamverlain, Roe u. Co. 51 Mk., do. do. Choice Grocery 51 Mk.,
div. Marken 504--502 Mk. Alles ver 50 Kilogr. netto tranſito.

Varis, 9. Oktober. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, Okt. 61,00,
Nov. 60,75, Nob.Dez. 60,75, Januar- April 60,75.

New-York, 9. Oktober. (Telegramm.) Schmalz Weſtern

Kartoffelmehl.
ſteam 9,95, do. Robe und Brothers 10,20.

Kartoffeln. Stärke.
BVerlin, 9. Oktoder. Kartoffelſtärke 16,00 Mk., Kartoffelmehl

16,25 Mk., feuchte Stärke 7,75 Mk.
Hamburg, 8. Okt. Karroffelſtärke 164-162, Mk., Lieferung

Nov. Dezember 164-—16 Mk., Kartoffelmehl, prompt 162 17 Mk.,
Lieferung Nov.Dez. 16 17 Mk., Superior-Stärke 17 171 Mk.,
Superior Mebl 17-- 17 Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg, 9. Oktober. Ezkartoffeln 5,00-—5,50 Mk. für
100 kg.

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdeburg, 9. Oktober. Rindfleiſch im Großhandel 1,00 bis

1,05 Mk., von der Keule 1,40--1,50 Mk., Bauchfleiſch 1,20 1,30 Mk.,
Schweinefleiſch 1,20 1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20—1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,20-- 1,40 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 3,20 -4,00 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 8. Okt. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich

je nach Qualität per Pfund: Steinbutt, große und mittel 130 bis
140 Pfa., kleine 70--115 Pfg., Seezungen, große 155 175 Pfg.,
kleine 75--85 Pfoa., däniſche 130--140 Pfg., Kleiße, große 70 bis
90 Pfg., kleine 35--50 Pfg., Rothzungen 20-—-25 Pfg., Schollen,

Knurrhähne 6--9 Pfg., Dorſch Pfg., fg.,Elblachs Pfg., Lachs, rothfl. Pfg., Silberlachs Pfg.,
Lachsforellen 125--170 Pfa., Zander 40 55 Pſg., Flußhechte 45 bis
50 Pfg., Schnepel 25--32 Pfa., Barſe 15--30 Pfg., Brachſen
25-30 Pfg., Hummern, lebende 180--200 Pfg.

Stroh. Heu.
w. 9. Oktober. Richtſtroh 600--6,80 M., Krumm

ſtroh 4,50-—5,50 Mk., Heu 7,50--8,50 Mk. für 100 kg.
Metalle.

Amſterdam, 9. Oktober. Bancazinn 772
London, 9. Oktober. Silber 261/,, Lſitrl., ChiliKupfer 63

Lſtrl., per 3 Monate 63 Lſtrl., Blei ſpan. 11 Lſtrl., engl. 1214Lſtrl. Zinn 112x Litrl, Zink i
Glasgow, 9. Oktober. Schlußbericht. Roheiſen. Mixed

numbers warrants 53 sh. 35 d. Warrants Middlesborough 45 sh. 63 d.
Düngemittel.

Hamburg, 9. Oktober. (Chile-Salpeter.) Loco ab
Lager 8,723.

Baumwolle und Wolle.
Bremen, 9. Oktober. Baumwolle. Stetig. Upland middling

loco 45 Pfg.
Liverpool, 8. Oktober. (SchlußBericht.) Baumwolle.

Umſatz 14 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
Tendenz Stetig.

Middling amerikaniſche Lieferungen Stetig.
Per Oktober 425 Käuferpreis, Per März April 422 Verk.-Preis,

Okt.-Nov. 42 Käuferpreis, April-Mai 422/ Verk.Preis,
Nov.Dez. 428 Werth, MaiJuni 422/ Verk.-Preis,Dez. Jan. 42 Käuferpreis, Juni-guli 42 Verk.Preis,
Jan.-Febr. 42 Käuferpreis, „Juli-Aug. 42 Verk.-Preis.Febr. März 422/64 Käuferpreis,

Antwerpen, 9. Oktober. Wolle. LaPlataZug Type B.
November 4,15 Verkäufer, Juli 4,221 Verkäufer. Ruhig.

Havre, 8. Oktober, Abends. Wolle. Oktober 122,00,
März 128,50. Tendenz: Ruhig.

Rio ve Janerto, 8. Okt. Wechſel auf London 1 l.

Bankhaus
Friedmann K Co.,

Halio a. S., Poststr. 2.
An- und Verkauf von Werthpapieren,

Creditgewährung.

große 30-v0 S. mittel 35—-45 Pfg., keine 14--25 Pfg., lebende
Pfa., Schellſiſche, große 14—-16 Pfg., mittel 14 fa.,

kleine 19- 13 Vfg., Cabliau, 7-17 VWig, tieine 6-7 Pfg.
Seehechte 18--22 Wie Lengſiſch 10--15 Pfa.,

Discontirung von Wecehseln,
Contocorrent- und Check- Verkehr.

Annahme und Verzinsung von Geldeinlagen,
Stahlkammer-Fächer unter eigenem Verschluss

der Miether.
Ständiges Lager sicherer Anlagewerthe.

Einadungs unck

itgliedskarten
fertigt sehnellstens und

preiswerth an
Buchdruckerei Otto Thiele,

Hallesehe Zeitung
Leipzigerstr. 87.
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Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben Halle. Sprech
Kunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S,
e

B 2 L. o e eWriüecd mann e W'einstocek, Bankgesenhäft, Halle a. S., Leipzigerstrasse 12.
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Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilagse.
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